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Macher M Mum.
a a m ^ ^ ^ n ^ p r e i c « : Mi t >l< „ n « ^ , - « » . » n n - <,»».!.'if>i!<i N <°> balbiübrla N 7b« I « « o m v t o i i - ^ Die «Lalbnchn Zeitung» erscheint tügltch, mit «u»nahme der Tonn- und Feiertags. Die «bminiftratto»

V c 5 " ' > ' a > I , j ä l ) r i 7 n . 5 ° ( ' ° ^ 3 boftnd.. sich (l°«««!«p,ah Nr L die «ebaction H e r r j e Nr, 8, Sprechstunden b« «edit ion täglich b°n
^ ^'"c I n s « , , , ^ /̂̂  » feilen il5 lr" grUwe per Zeilc 6 l r : bei üstrrm Wisbc,hc>!m,»cn per Z?ile 3 lr ? IN bi» lL Uhr vormittag« - Unfrankierte Briefe werben nich, angenommen und M°nu,cripte nlchl zurullgeftellt.

^ ^ « ? ^ l). Feiertages wegen erscheint die nächste
^ ^ "ummer am Dienstag den 111. August.

Umtlicher Cheil.
Al lm-^5^ ' " "b k. Apostolische Majestät haben mit
V m Ä ? Entschließung vom 7. August d. I . dem
^ "unscyef :m Finanzministerium Anton Ritter von
Tar " " / " den Freiherrnstand mit Nachsicht der
" l e allergnädigst zu verleihen geruht.

A l l e r e s / ' "^b k. Apostolische Majestät haben mit
vom 7. August d. I . dem

Iqna ^ "^crctär im Finanzministerium Doctor
V dens . s s " b " d°s Ritterkreuz des Franz-Ioseph-

"^ allergnadlgst zu verleihen geruht.

b"s h ' ^ ! ! ^ ^ d"s VI. Stück des Lcmdesgeschblattes für
^ l t untcr ^ " " ' " "usgegeben und versendet. Dasselbe cnt°

da.i Wrs..h ^ ^ „ y ^ . 1892, betreffend die Rrguliernnq

1^ 1> <° , " " "« ber k. t. Finanzkirection für krain voin
Al'„. ? ' ^ ' ^ ' ' ^ ' l ' betreffend die Erleichterungen in
E/!-> "uf di^ AnbriNssnnn der Hchichr nin ^itliche
d^/u l . ' ^ ' ^ s"l Ncii-, Zu- und Unibauten auf Grund

^ ' ^ N ^ vmn 25. März 1880, R. O. Vl. Nr. :w,
" l der Redaction des Landesnrsehblattes für Krain.

<^^_ La ibach, 13. August 1W2.

Nichtamtlicher M i l .
°<te,lr'schc I l l ip f t iugel l ssclicu dc» Ausbrnch der

Wuth l ra l l thc i t .
^ütben!^ ^""^ dieses Ilchres haben sich bereits 18 von
V"st "° lü, A " o m gebissene Personen in Kram den
Prides V ^ Impfungen, und zwar 3 Personen in der
die N / ' ""stalt des Professor Dr . Nlmann in Wien,
"nterln ^ " b " im Pasteur'schen Institute zu Budapest,
^ezir, ? ' ^ ° " denselben entfallen auf die politischen
4 ^ ^schernembl 5, Krainburg 3 und Rudolfswert
Hundn c "' Der am 24. J u l i v. I . aus dem Orte
geb^' l ocr Gemeinde St . Georgen des Bezirkes Um-
^HtM. albach von einem wüthenden Hunde gebissene
s i c h l e Kaischlers-Sohn Mar t in Gursic befindet
Dr k l ? gegenwärtig in Behandlung des Professors
A l l e n ? ^ ' " Pasteur'schen Institute zu Budapest.
^ H e n m i l t e l losen gebissenen Personen wurde in

'großmüthigster Weise durch Unterstützungsbeiträge vom'
krainischen Landesausschusse sowie der krainischen Spar-
cafse die Behandlung im Pasteur'schen Institute er-
möglicht. Sämmtliche geimpfte Personen, unter denen
einige sehr bedenkliche Verletzungen hatten, befinden sich
vollkommen gesund.

So gerechtfertigt es ist, an einem Menschen, der
von einem notorisch wuthkranken Hunde gebissen wurde
und dadurch das unglücklich marternde Bewusstsein in
sich trägt, dass er mit einem Fuße bereits im Grabe
steht, neben der sofortigen örtlichen Behandlung der
Bisswundc als letztes Heilmittel die Pasteur'sche I m -
pfung zu versuchen, schon deswegen, weil sie, sollte sie
auch den Ausbruch der Krankheit nicht im vernach-
lässigten Falle verhindern können, doch keinen directen
Schaden stiftet, so muss doch diese als Heilmittel
kommende Maßregel nicht den anderen Tilgungsmitteln
vorgesetzt werden.

Die Pasteur'sche Schutzimpfung gegen den Aus-
bruch der Wuthkrankheit kann daher nur als ein im
Einzelfallc anwendbares Vorbeugungsmittel gegen die
Erkrankung betrachtet weiden; für die Bekämpfung der
Krankheit im allgemeinen, für die Säuberung des
ganzen Landes von dem gefährlichen Gaste und die
vollständige Tilgung bleibt das radicalste und einfachste
Mit te l dasjenige, welches das Uebel mit der Wurzel
ausrottet und das in den meisten Ländern, welche sich
einer geregelten Veterinärpolizei erfreuen, auch zur
Durchführung gekommen ist, erwies sich für die ratio-
nelle Bekämpfung diefer Krankheit fo wirksam, dass es
der speciellen, dnrch Heilversuche und Schutzimpfungen
bethätigten Proplmlaxe übergestellt zu werden verdient.
Dieses Mittel heißt: «Hohe Besteuerung der Hunde»
und «Conscription derselben», wodurch eine Minderung
der Hundezahl sowie die genaue Inachtnahme ihres
Gesundheitszustandes erzielt werden kann.

Der Maulkorbzwang entspricht nicht ganz seinen
Anforderungen, weil ein wirklich wuthkranker Hund
feines Maulkorbes sich bald entledigen kann, sei es
denn, dass derselbe außerordentlich stark ist, der dann
das Thier ungemein quält. Die Hundesteuer stellt in-
soferne ein Unicum dar, als sie dem Steuerzahler selbst
eiuen wirklichen direcien Nutzen bringt. Mögen auch
kurzsichtige Menschen über diese Steuer jammern und
diesen Druck als unangenehm ansehen, die Mehrzahl aller
Menschen, und auch die Hundeliebhaber, namentlich aber
die Jäger, die den Wert eines Hundes zu würdigeil
verstehen, müssen bei richtiger Betrachtung der Sach-

lage die scheinbar gravierenden Maßnahmen als eine
Wohlthat würdigen. Jetzt, wo die Steuer noch gering
oder gar nicht eingeführt ist, hält sich jedermann Hunde;
zahllose dieser Thiere werden von Leuten gleich in der
Mehrzahl als Luxus oder Üieblingsgegenftände gehalten,
ohne dass ein Bedürfnis vorliegt, und die Beaufsich-
tigung der Hunde von Seite der Eigenthümer ist eine
derart nachlässige, dass man in jedem öffentlichen Lo-
cale Gefahr läuft, von einem oder mehreren dieser
«Lieblinge» gebissen zu werden.

Demzufolge kann auch die Wuthkrankheit an einem
Hunde sehr leicht übersehen werden, und wenn derselbe
seinem Herrn entrann, umherschweifte und andere Hunde
biss, die Krankheit eine große Verbreitung erlangen.
Eine hohe Steuer (und dieselbe kann eigentlich gar nicht
hoch sein, was auch jeder Jäger, dem sein Hund wertvoll
ist, bestätigen wird) macht die Thiere wertvoller und
wird hiedurch auch ein hochbesteuerter «Liebling» seinem
Besitzer näher gelegen sein. der dann auf den Gesund-
heitszustand seines «Kleinods» mehr achten und das
freie Herumtreiben seines Hundes zu verhüten suchen
wird.

Auch wird hiedurch die Controle der im Lande
existierenden Hunde und ihres Gesundheitszustandes in
Bezug auf die Wuthkrankheit fortwährend bethätigt
bleiben. I n Deutschland, England sowie Frankreich hat
man bereits durch diesen Vorgang den glänzendsten
sanitären Erfolg zu verzeichnen. ^. üV

Die italienischen Weinzollverordnungen.
Das Reichsgesehblatt bringt die Ministerial-Verord-

nung über die Durchführung der Vereinbarung gemäß
Punkt 5 des Schlussprotokolls I I I zum Tarife U des
Handelsvertrages mit Italien. Dieser zufolge stand der
italienischen Regierung, im Falle, dass während der Ver»
tragsdauer in Italien ein Zollsatz von 5 Francs 75 Cent.
für die Einfuhr von Weinen aufgestellt werben würbe,
die Option zu, dass die italienischen Weine ip»o l'ucw
bei ihrer Einfuhr nach Oesterreich-Ungarn zum Zollsatze
von 3 fl. 20 kr. per 100 Kilogramm, sobald sie in
Fässern, zu Land oder zu See, eingeführt werden, zu be-
handeln seien. Die italienische Regierung hat ihre Ein-
fuhrzölle auf Weine ermäßigt, und obige Verordnung, mit
der Giltigkeitsclausel vom 26. August, regelt diese An-
gelegenheit.

Diese Verordnung bestimmt, dass den in Fässern
zur Einfuhr gelangenden italienischen gemeinen Weinen

Jemlleton.
Die beiden Freunde.

^. Von Octave M i r b e a u.

'Naz k ^ doch einmal, mein alter Fleury . . . » —
du nick. z!^ " " i l l alter Gandon?. — «Weshalb kanfst
Pensiol, ' ^ Grundstück? I „ «cht Tagen gehst dn in
"H n i M V ' ^ wirst du dann beginnen? Du denkst

Eo weit w ""' """"- ohne mich, in Paris zu bleiben?

sollte ' i c k ^ ' gewiss, ich denke nicht daran . . . Was
ft Mei, ,n ^?lch " ' Vans?» - «pardlsu, das wi l l
At te l te d ° l h / ! ""s gedenkst dn zu thun?» Fleury
^ltenzam, ^ ^ " " d betrachtete lange durch den
!^sen s. .« 5 k l m " Grundstück, das an das An-
sollte iH „sck"!mt>es Lenzte. «Gewiss, gewiss, was
.^ch, «,<>'« biH in Paris . . . » wiederholte er.
^ f t e d e n , ^ " " " "er Fleury,. sagte Gandon und
"°lche ^ , . ^ " " b auf die Schulter, «wenn du wusstest.
" ^ eines s« ^ breitet, der Besitzer eines Häuschens

M i t martens zu sein!»
! " M bau« ^ w " ' Blicke betrachtete er sein nagel-
Assi ' " " M r a b ^ A " " " , besser gesagt, drei kleine
A " laaen . ^ ' ^ ^ ' die zwischen einer schmalen
?chtern .: " ^ !" denen hie lind da ein Blümchen
^ an M ^ e u i fristete. «Nnn, Flcury, sieh dies

' A M t ' l ^ "^. 0 " das nicht Lust?» — «O ja!» —
s ^ dn B "n,'" ? H nicht?» - O sehr. sehr.» -
«U ich f/unne»? Du musst wisseu, der ist gemein-
" Wankst ' ^ " " " k r Seite l^ht ein Kirschenbaum;

'l auch einen auf deiner Seite, und an jedem

Morgen, an jedem Abend plaudern wir dann ge-
müthlich am Brunnenrande. Nael-isti! das wäre herrlich!
Entschließe dich doch, mein Alter.» — «Ich sage nicht
nein . . . Denn, wenn man einander fünfunddreißig
Jahre lang nicht verlassen hat, dann . . . Aber weißst
du, eines ärgert mich, ja , ärgert mich geradezu . . .
Die Seine ist für mich zu weit entfernt, du begreifst,
wegen des Fifchens . . . und ich hatte mir immer vor-
genommen zu fischen und Backfische zu essen . . . aber
so . . . die Seine ist zu weit . . .!»

«Das ist freilich wahr, aber man kann nicht alles
haben! Uebrigens ist die Seine gar nicht so weit,
höchstens eine halbe Stunde, sagen wir 35 Minuten,
sagen wir 40 Minuten . . . nun das ist doch nicht
weit. Und dann vcrgisst du eine andere Annehmlich-
keit; der Bahnhof liegt zwei Schritte weit von hier.
Wi r sehen jeden Zug ankommen. . . . Man begegnet
Leuteu, die man schon gesehen, die man kennt, M i n i -
stern, Generälen, Schauspielern . . . man kauft sich
das ,Petit Journa l ' . .. Nun, was hältst du davon?»

«Ja, ja, ich weiß wohl; und dennoch, die Seine
ist zu w e i t . . . das ist langweilig. Es hat sein Für und
Wider . . . » — «Aber alles hat sein Für und W i d e r . . .
«u(?ii«t,j' Wo anders hast du vielleicht die Seine, aber
dafür hast du nicht den Bahnhof . . . und es gibt
sogar Orte ohne Seine und ohne Bahnhof.» - - «Ja,
ja^ ich weiß wohl.» .

Während einiger Minuten blieben sie schw"l,sai" >
und bestürzt. Fleury durchforschte mit semm M'cmi
die Ferne. Hätte er nur ein wenig von der n " ' " ^
blickt, so würde ihm das vielleicht genügt haben; ooy
die Ebene lag nackt und gelb vor ihm. Keme Baum^

linie, kein Kahn enthüllte den gewundenen Lauf des
Flufses, der sich in der flachen Einförmigkeit des Erd«
bodens verlor. Er seufzte und hielt zähe an seinem
Gedanken fest: «Sie ist doch zu weit . . . Wie lang-
weilig, dass sie so weit ist!»

«Höre,» sagte Gandon, ein wenig ärgerlich über
die Unschlüssigkeit seines Freundes. «Die Gelegenheit,
wohlfeil zu taufen, bietet sich jetzt. Alles in allem ge-
nommen wird dich das Grundstück 4000 Francs
kosten, ebensoviel wie mich das meine. Wenn wir
beide arbeiten und bauen, können wir das hübsche
Sümmchen von 5000 bis 6000 Francs ersparen!
Das ist nicht zu verachten.» — «Ja, ja . . . » —
«Und dann, wenn man zu zweien ist und sich gegen-
seitig aushilft, kann man sich so manche kleine An-
nehmlichkeit verschaffen. Zum Beispiel, wir speisen zu-
sammen, wir nehmen uns eine Bedienerin, die unseren
Haushalt und unsere Küche besorgt . . . W,r sonnten
auch einen gemeinschaftlichen Hund h a " ^ . vlelle.cht em
Windspiel? Was? Ich hatte immer Vorl.ebe fur Wmd-

^ ' w : t " / « denn d^an A d e r n , auch noch zwei
dünner M halten? Und was wir sonst noch wollen!»
!_ .Das wäre verlockend! Ich sage nicht nem . . .
sehr verlockend . . . doch auf memem Grund und
Boden, auf meiner Brunnenseite würde ich lieber emen

! Pflaumcnbaum setzen statt eines Kirschbaumes . .
- .Topp, mein alter Fleury.. — «Und wegen deb

Hundes, wenn es dir nichts macht. . . möchte ich
lieber einen schwarzen Schäferhund . . . rinen kohl-
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Ursprungszeugnisse beigegeben sein müssen und dass die
importierten Weine Bodenerzeugnisse aus Lombardo-
Venetien, Mittelitalien, Neapel, Sicilien oder Piemont
sind. Das Ursprungszeugnis muss entweder von einem in
diesen Gebieten liegenden österreichisch-ungarischen Con-
sulate oder von der Ortsbehörde des Erzeugungsortes
ausgestellt und in letzterem Falle mit einem Consulats-
visum versehen sein. Diese zum Import gebrachten Weine
müssen durch alkoholische Gährung aus frischen Trauben
hergestellt sein.

Die Weine werden von den Zollämtern zunächst
einer Kostprobe unterzogen, ob dieselben überhaupt Weine
sind, und dann durch vorgenommene Proben erhärtet, dass
der Alkoholgehalt der Weine bei einer Temperatur von
12 Grad Reaumur 15 Volumenprocent (bei piemontesi-
scher Provenienz 12) nicht überschreite, der Gehalt an
Calciumsulphat darf 2 Gramm im Liter nicht übersteigen,
der Gipsgehalt der Weine bei einer Untersuchung keinen
Rückstand ergeben. Die Zollämter erhalten genaue I n -
structionen über die Vornahme der genannten Prüfungen
und müssen, sobald sich hiebei eine Abweichung von den
erwähnten Minimalgrenzen zeigt, eine Probe dieses Weines
zu weiteren Untersuchungen an eine unserer ünologischen
Versuchgsanstalten einsenden, welche die wissenschaftlich
chemische Untersuchung dieser Muster vorzunehmen haben.
Gegen Sicherstellllng des Einfuhrzolles von 20 fl. können
über Wunsch der Partei derartige, weiterer Untersuchungen
zu unterziehende Weine abgefertigt werden. I n Mengen
unter 100 Kilogramm lann die Abfertigung zum Zoll
von 3 fl. 20 lr. ohne nähere Untersuchung stattfinden.

Die genannte Verordnung hat sonach in vollkommen
klarer und verständlicher, von den Zollämtern leicht und
sicher auszuführender Weise die Einfuhr italienischer Weine
zum ermäßigten Zoll geregelt und den Hauptwert der
Untersuchung auf diejenigen Merkmale beschränkt, welche
den Naturwein, und zwar den italienischen Naturwein,
charakterisieren. Ebenso klar wie die Ministerialverordnung
die Interessen unserer Weinproducenten und des Fiscus
wahrt, entbehrt dieselbe jeder Chicane der Importeure
durch die Zollbehörde, da sie gegen Sicherstellung des
höheren Zolles die Abfertigung auch ohne die Resultate
der Untersuchung gestattet und Quantitäten unter 100
Kilogramm ohne jede Untersuchung zum ermäßigten Zoll
in unser Zollgebiet eintreten lässt.

Die Währungsreform.
Das große Werk der Währungsreform in Oester-

reich-Ungarn ist nunmehr in das erste Stadium seiner
praktischen Durchführung getreten, und es beginnt damit
die Periode der Umgestaltung des Geldwesens in beiden
Reichshälften auf einer festen metallischen Basis und sohin
auch eine neue Aera der wirtschaftlichen und finanziellen
Entwicklung der Monarchie. Das Reichsgesehblatt publi-
cierte nämlich vorgestern die mit der kaiserlichen Sanction
versehenen sechs grundlegenden Valutagesche, und zwar
das Gesetz, womit die Kronenwährung festgestellt wird,
dann das Gesetz, wodurch das österreichische Ministerium
zum Abschlüsse eines Münz- und Währungsocrtrages mit
dem ungarischen Ministerium ermächtigt wird, ferner das
Gesetz, betreffend die Erfüllung von auf Goldgulden lau-
tenden Verpflichtungen in Landesgoldmünzen der Kronen-
währung, weiters das Gesetz, betreffend einen Zusatz zu
den Statuten der österreichisch-ungarischen Bank, sodann
das Gesetz, durch welches der Finanzminister ermächtigt
wird, ein Anlehen zur Beschaffung von effectivem Gold

behufs der Ausprägung von Landesgoldmünzen der
Kronenwährung für Rechnung des Staates aufzunehmen
und womit die Bestimmungen über die Gebarung und
Controle hinsichtlich dieser neugeprägten Landesgoldmünzen
erlassen werden, und endlich das Gesetz, betreffend die
Convertierung der fünfprocentigen steuerfreien Notenrente,
der sünfprocentigen Eisenbahn-Staatsschuldverschreibungen
der Vorarlberger Bahn und der vierdreiviertelproeentigen
Eisenbahn - Staatsschuldverschreibungen der Kronprinz-
Rudolf-Bahn.

Der Münz- und Währungsvertrag mit Ungarn tritt
mit dem Tage der Kundmachung, welcher von den beiden
Regierungen zu vereinbaren war, in beiden Staatsgebieten
in gesetzliche Kraft und gleichzeitig auch das Gesetz, be-
treffend die Feststellung der Kronenwährung, sowie jenes
über die Erfüllung der Goldgulden - Verpflichtungen und
das über die Einlösung von Goldmünzen und Goldbarren
durch die Bank. Da eine der Publication der Gesetze an-
geschlossene Kundmachung des Ministerpräsidenten über
den erfolgten Abschluss des Münz- und Währungs-
vertrages verkündet, dass der 11. August 1892 als Tag
des Beginnes der gesetzlichen Kraft dieses Uebereinkommens
vereinbart wurde, so traten die vier oben erwähnten Ge-
setze vorgestern in Wirksamkeit. Dasselbe gilt von dem
Anleihe- und Eonvertierungsgesetze, bezüglich welcher ohne-
hin in deren Schlussartikeln der Tag der Publication als
Moment des Inkrafttretens angegeben erscheint.

Eine gleichfalls vorgestern veröffentlichte Verordnung
des Finanzministeriums setzt die Prägegebür der neuen
Zwanzig-Kronenstücke für Private mit sechs und für die
österreichisch-ungarische Bank mit vier Kronen für das
Kilogramm Feingold fest und verpflichtet dieses Institut,
Goldbarren zum Satze von 3276 Kronen per Kilogramm
Feingold jederzeit einzulösen.

Politische Uebersicht.
( A g r a m er G e m e i n d e r a t h . ) Bei der vor-

gestrigen Gemeinderathswahl in Agram drangen die
Candidate» der Opposition durch, darunter Dr. AmruS
und Folnegovic. Die ausstehenden fünf Mandate
dürften der regierungsfreundlichen Partei zufallen,
welche dann 25) Stimmen (gegen 15 Oppositionelle)
haben würde.

( E i n Z w i s c h e n f a l l . ) Infolge der Beschwerde
der österreichischen Regierung über die angebliche Miss-
handlung eines österreichischen Unterthanen in Navassa
seitens der amerikanischen Guanogesellschaft wurde das
nach Honduras abgegangene Kriegsschiff «Kearsarge»
angewiesen, die Insel Navassa anzulaufen und die nö-
thige Untersuchung anzustellen.

( D i e V a l u t a - G e s e t z e ) haben die kaiserliche
Sanction erhalten, und das Reichsgesetzblatt macht die
sechs Gesetze kund, die mit dem vorgestrigen Tage in
Kraft treten. Die Promulgierung der vom ungarischen
Reichstage beschlossenen Gesetze fand gleichzeitig statt.
Der vorgestrige Tag markiert somit ein historisch be-
deutsames Datum für die Monarchie. Eine lange,
mühselige, wissenschaftliche, praktische und parlamen-
tarische Arbeit findet ihren Abschluss in den Gesetzen,
welche das Reichsgesetzblatt nun Verlautbart.

( D a s u n g a r i s c h e A b g e o r d n e t e n h a u s )
hat bekanntlich die Regierung mittels eines Beschlusses
angewiesen, in der heurigen Herbstsession einen Gesetz-
entwurf über die Pauschalierung der Abgeorouctendiäten
vorzulegen. Wie aus Budapest berichtet wird, ist im M i -
nisterium des Innern der betreffende Gesetzentwurf bereits

fertiggestellt. Derselbe hat den ehemaligen Quä'stor dH"
geordnetenhauses, Ministerialrath Bczeredj, .Z"" ".h.
und normiert das Iahrespauschale für die ÄW
neten mit 2600 fl., für Abgeordnete, welche ein SW.
amt bekleiden, das sie nöthigt, den ständigen W M
in Budapest zu halten (Minister, Staatsseerctäre."
versitätsprofefforen) um WO fl., den Betrag des °>
herigen Quartiergeldes, weniger. . ,^

( A u s z e i c h n u n g e n . ) Wie wir au " M ^
Stelle mittheilen, hat Se. Majestät der W,er "
Scctionschef im Finanzministerium, Anton R. v. <
bauer, in den Freiherrnstand erhoben und dem W i M ^
Vieesecrrtär Dr. Ignaz Gruber das M t e r k M "
Franz-Josef-Ordens verliehen. Diese AuszeichwW
bilden offenbar den Ausdruck der Allerhöchsten ^
kemnmg der besonders verdienstvollen MitwirkM
beiden genannten Fmictionäre der Fiuanzuerwal
bei der Feststellung des Valuta-Reformwerkes uB
Ausarbeitung der dasselbe begründenden GesctzesvoMĝ
Diese hervorragenden Leistungen sind allseitig ^ ^>
in den parlamentarischen und Fachkreisen, sonde"' ,
über dieselben hinaus so vollständig gewürdigt nio ^
dass die Verlautbarung jener Beweise kaiserlicher V
gewiss allgemein die sympathischeste Theilnahme p

wird. .^uild
( D e r S t r e i t zwischen F r a n k r e i c h "

B e l g i e n . ) Der Conflict zwischen Frankreich »nt» ,.̂
freien Congostaate, den man richtiger als einen o,^
zwischen Frankreich und Belgien bezeichnen kann, 1 ^
von einer gütlichen Beilegung vorläufig noch ^ . ^
entfernt zu fein. Den Anlass zu dem Zwischenfa H
bekanntlich die Ermordung eines französischen ^ ' ^
und mehrerer eingeborener französischer Soldaten ^
Soldaten des freien Congostaates. Dies behäng ^
Franzosen, während die Belgier ebenso kateg""!^
klären, dass das Gebiet, in welchem jenes b " l ° ^
werte Ereignis stattgefunden hat, von dem ConB ^
noch niemals besetzt worden sei, dass demnach ^
keine Posten des letzteren in dieses Gebiet uorgM» ^
sein konnten, dass mithiu auch die VeraiüwortlW ^,
das Geschehene nicht auf den Eongostaat znl",^c
Die Sprache der französischen Blätter wird "
maßloser und drohender. ^ f t»

(Russ ische T r u p p e n ) sind an der zu ^
gehörigen Küste des kaspischcn Meeres gelandet ^
sind in persisches Gebiet eingerückt. Ein London" , ^
gramm meldet nämlich, dass nach amtlichen ^ „ ^ , i
in Asterabad russischen Unterthanen qehöriqe " " " ^ i i ,
angegriffen wurden, worauf drei russische Kano" ^
im Hafen von Asterabad eintrafen und znin ^ i i
der russischen Staatsbürger Infanterie und ^ v ^
an das Land setzten. Asterabad ist die HanpM ^
gleichnamigen persischen Provinz und befindet ^ ^
50 Kilometer von dem kleinen Orte Ges ents""' ^
in der Südostecle des Kaspisees gelegen, den
von Asterabad bildet. ^, hje^

( D i e R e y e n t s c h a f t s k r i s e i n ^ e l ^W
'Videlo» versichert, die Einberufung der ^ A ^ ^
zu einer außerordentlichen Session werde "^ ^>»
schaftökrise verschärfen. Die Berufung eines " ^,
Cabinets könnte jedoch für Ristie verhängnisvoll ĉ
denn dies hätte am nächsten Tage die A M e / , ^
Königin zur Folge, welcher die Bevölkerung ° " ^
die Thore des Köniqspalastes erschließen w i m ^ ^
Widerstand zermalmend, woher immer er auH
möqe. ^ . ^

schwarzen; die sind viel gelehriger . . . natürlich, wenn
es dir gleichgiltig ist . . . » — «Topp, topp, alter
Fleury, also einverstanden . . . » — «Also in Gottes«
namen, obwohl die Seine so weit ist . . . doch die
Freundschaft bestimmt mich . . . » — «Ah, mein alter
Fleury!. — «Ah, mein alter Gandon.» — «Ach!
Wie werden wir glücklich sein am Brunnenrande! . . .
Komm! damit ich dir erkläre, wie ich das meine...»

Sie giengen in das angrenzende künftige Vesitzthum
Fleuiy's. Bis zum Abend war Gandon damit be-
schäftigt, das Grundstück auszumessen, zu schätzen, zu
erklären und seine architektonischen Projecte zu ent-
wickeln. Abends wurde das Diner mit einer Flasche
Wein gewürzt, die Gandon seinem Freunde zu Ehren
auf den Tifch setzte. Sie waren beide fröhlich und ge-
sprächig und scherzten miteinander mit heißen Wangen
und glänzenden Augen.

Die Vorgeschichte der beiden Freunde ist bald er-
zählt. I n demselben Ministerium angestellt, verbrachten
sie Seite an Seite durch 35 Jahre ein Leben ohne
Gedanken, ohne äußeren Anstoß, pünktlich, träge und
stumpfsinnig. Alles, was sie einst an Jugend mit-
brachten, gieug bald in der großen Schläfrigkeit des
Bureaulebens unter. Die unbewusste Reinheit ihrer
Neigungen, ihre mechanische Arbeit, ihre ungleichen
Hoffnungen und ihre beiderseitige Nichtigkeit hatte sie
durch eine Gewohnheit miteinander verbunden, die
mächtiger war. als eine vernünftige Freundfchaft.
s<. n,o ^ ^ n . b " sich rings um sie breitete, hatten
sn nie erwatz gesehen, nie etwas verstanden oder gefühlt

Jeder wie immer gearteten Einbildungskraft, die über
sie selbst hmausgicng, waren sie unfähig. Sie hielten
sich an die hergebrachten gemeingiltigen Regeln der
Moral und der Ehre, die nach ihrem Ermessen die
ganze Wissenschaft und den Zweck des menschlichen
Daseins bildeten. Niemals drang ein großer Gedanke
in ihr armes Hirn, das strenge geordnet war, wie ein
Uhrwerk.

Eine einzige Angelegenheit beunruhigte ihr gleich-
mäßiges Pflanzendasein: ein Mimsterwechsel! Doch
war dabei die unbestimmte Empfindung, der sie unter-
lagen, viel mehr das Ergebnis des aufreizenden Ein-
flusses ihrer Umwelt, als des Ereignisses selbst. Einige
Tage lang waren sie unruhig; ihre Pulse schlugen
lebhafter, ihre Denkkraft erhob sich bis zu dem unklaren
Begriffe einer Entlassung oder Beförderung. Doch fobald
der neue Minister eingesetzt und der Friede im Bureau
wieder eingelehrt war, nahmen sie ihr gewohntes, regel-
mäßiges, neutrales Leben der schlafenden Larve wieder
auf.

I n dem Maße, als sie älter wurden, stieg in ihnen,
erst unklar, dann immer deutlicher der Gedanke an einen
künftigen Ruhesitz auf dem Lande auf; Gaudon sah
sich in Hemdärmeln in einem Garten . . . Er sah
Spaten und Blumentöpfe, ein kleines weißes Häuschen
und hüpfende Windspiele. Seine Intelligenz bereicherte
sich mit tausend Begriffen, tausend Gestalten, an die
er bisher nie gedacht. Fleury folgte dem Laufe der
Flüsse im Strohhut und Leiuwandjoppc, uud zwischen
Röhricht und Seerosen sah er einen rothen Kork auf
der Wasserfläche tanzen und rings umher große Fische,
umgeben von einem Kranze von Vackpfmmen .. .

' Seit zwei Monaten ist das Hauö Flen"i's ^ ^
Es ähnelt dem Gandons. Auch die beiden G " .̂  gs
gleich. Sie unterscheiden sich nur durch d ^ . ^ P
zogenen Blumensorten. Die Freunde sind glnM ^
den ganzen Tag über sitzen sie am Rande des v ^
schaftlichen Brunnens und verlassen einanoc F
Nur die Schlafenszeit trennt sie. Sie haben eine ^ F
die sich durch Reinlichkeit und Geschicklichke^ " b̂
von Aepfelkuchen auszeichnet. Die A n W N ^ F^!
Hundes wurde auf das nächste Jahr ve rM" <^F j
dieses Opfer Gaudons hat Fleury sich in den ^ ss ,
eims Flusses geschickt. Er ist zu der Ueverze ^ i , , '
lanqt. dass es so besser sei. Jeden Morg«" '
am Brunnen. < M F<

«Hast du gut
und du. Gandon?. - «So, so!» ^ V »
den Pflaumeubaum, einen kleinen blätterlos ^
der schon eindorrt; Gandon blickt auf !"' ' ^t ^
bäum, der noch keine Kirschen träat. <H" " . g^ .
tag. w i e ? . . " -
war Donnerstag.. — «Und morgen u ^ z«o >
- «Ah, wie die Zeit vergeht; heute " l ) ^
morgen der dreizehnte, Sonntag der " A ; O""
nächsten Donnerstag werden es gerade M ^,
eit du hier bist.. — «Ja, mein Älter.» M ^

M i t gekreuzten Armen nnd ins Oe"e " s ie>
Blicken haben sie das Aussehen, als " " " ^ ' ' ^
tiefe Gedanken sinnen. Doch in Wahrheit or ^ ^
nichts. Manchmal durchzieht die Erinnern » ^ z ^ ̂
Ministerinn, ihren Geist; doch wie ferne ^ l ^
ferne, wie ver loren! . . . Von den do" . ^ „ ,
35 Jahren ist in ihnen nichts haften gl" .
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s^s . , . ^ u s s l a n d u n d D e u t s c h l a n d . ) Der bevor-
G i ^ ^ Besuch des russischen Ministers des Aeuhern.
a l 2 r."" deutschen Reichskanzler Caprivi wird nach
3en X 3 " ^ ^ " den schwebenden Zollverhandlun-
t.',,^ w 'r ^ ^ " " " n gewissen Humor erinnern lei-
l H ^ / " s o n e n daran, dass Fürst Bismarck erst kürz-
l ^ . , N " e l t e , ob sein Nachfolger jemals den rufst-
W n Mm.ster empfangen würde
des <̂  ,."^ T a n g e r ) wird gemeldet: Die Truppen
s t ^ u l t a n s grifjen am Mittwoch dreimal die Auf-
' " ^ ' ^ n au. Nachmittags war der Kampf sehr blutig
j . . " °""erte fünf Stunden. Die Truppen wurden
^ " ' " l geschlagen nnd verloren bei ihrer in einen
2^?. alt gefallenen Cavallcrie zahlreiche Gefangene,
^odte und Verwundete.
N s ^ / u r a n k r e i c h . ) Nach den Meldungen einzelner

u icr hat die französifche Regierung der Schiffs-
berw -?!' ? ' Indischen Oceau den Befehl gegeben, un-
O ^ / die im Archipel von Madagaskar liegenden
" lv rw jo - Ich ln zu occupieren.
bis «» e n g l i s c h e U n t e r h a u s ) vertagte sich
. , I ^ " t a g . Das Cabinet Salisbury demissioniert
^ . Gladstone geht heute zur Königin. I m neuen

mim ubernilnmt thatsächlich Rosebery das Auswär-

Tagesneuigleiteil.
^ ^ - M a j e s t ä t der K a i s e r haben, wie das .Prager
ü<) ss meldet, dem Vetcranenverciue in Hronow
40 !l " " dem Veteranenuereine in S t . Georgeuthal
" N- zu spenden geruht.

H . " ' I ( R a u c h l o s e s P u l v e r , ) Die von eiueiu
^"«pester Vlatte gebrachte Mittheilung über angebliche
lauckl s ^ "'^ dem in Oesterreich-Ungarn eingeführten
ertl" l " Pulver werden autoritativ als unbegründet
in d ' w ^ vielfachen Versuchen ist es beim Uebergang
den N ^^eugung gelungen, in der Confectiomcruug
e, ,/"loerpräparaten bei ganz zweifellos sichergestellter
derlei " ballistischer Beziehung Eigenschaften zu
Fabr', ' '"^^^ " ' ^ ^ ö" wünschen übrig lassen. Die
er:,. " ' Pressburg uud Blumau sind in voller Groß-
"zeugung begriffen.
Hy . . ( D i e E r m o r d u n g des B i s c h o f s v o n
HrH ?"°-).Vcnetianische Blätter melden: Monsignore
Conz^'^' Bischof von Foliguo, reiste allein in einem
Klei? " ^ " ^ ' S " " ^ ^ " ^ ^"^ dritter Classe. Die
zersek? < Vifchofs waren bei der Auffindung der Leiche
Der m) ^ ' " Gebetbuche des Bischofs fehlen Blatter.
Sckcik l d geschah offenbar durch Hammerschlägc auf den
Äisck s " "d das Genick des Opfers. Der Schädel des
Na ist zerschmettert, das Gesicht unkenntlich. Der
Eik»?°l? ^ ""^" grauenerregenden Anblick. Auf dem
Cou3 . " "d dem Bod.n lag Blut, die Einrichtung des
Der N- ^̂  lheilweise zertrümmert uud zerfetzt worden.
^ „7°'schof, ein 48jähriger Herr, scheint sich energisch
pers ^ iu haben. Es ist unerklärlich, dass das Zugs-
^ IvNllle und die Passagiere des Nebeucoupös nicht das
de/!?/^ ^rausch vernomuleu haben. Man glaubt, dass
^ ,""brecher einen Diebstahl beabsichtigt habe, da ein

Zolles Goldkreuz und andere Kostbarkeiten fehlen.
C H ^ ( U n t e r Schachme is te rn . ) Der jugendliche
^achheld E. L a s l e r , welcher sich durch seine Siege
^ " M s c h e Meister so schnell einen Ruf erworben, hat

kett? ""^ l 'ante B i l d des Thürstehers mit seiner Silber-
Mai, ^ ? ^ f ' Wie ist man doch glücklich, wenn
Pa> ""abhängig ist!» murmelt Gandon. «Unabhän-

^' ^? - ja, man ist sehr glücklich,» antwortet Fleuru.
'Nun es Abends, nach dem Essen, sagt Gandon:
'T)en ^ ^ ^ " ' "^ endlich den Zaun anstreichen.» —
^ «ys " " ? ' ^ ^ Flenry, «ja, aber wie denn?»
nick/- - ^ dcnte g r ü n . . . » — «Ich mag grün
Wem ^ streichen ihn weiß a n . . . » — «Ich mag
U ^ " ' c h t . Weiß ist keine Farbe.» — «Keine Farbe?
. w ? l b sagst du, dass Weiß keine Farbe is t? . —
beweat " ' " l M l i c h ^ ! » Gandon erhebt sich;
eine v/ l ^ " " d sehr würdevoll: «Hässlich? So l l das
l'ch l 3 " ' ^ " n g sein?» — «Ich sage, dass Grün häss-
' G l l ! ' ? ' " ' " es, wie du willst.» — «Fleury!» —
nun d..i! I c h sage es ist hässlich!. - «Ah, ich habe
'"einen l^ 1 " " " " satt! D u hast mein Hans gebaut,
'ueiue A ^ " angeordnet, du mengst dlch immer in
Tyranu ' , ^ M l m . ^ ' ^ ^ ° ^ ' ^ 6 " " 5 """ deinen

ah! ^ „ i ^ ' ^ Tyranneien? Meinen, m e i n e n . . . a h !
Trovs ^'dankbarer . . . Elender! Canaille!» — «Du
F l e " . ' , . " Schafskopf. . . ja, Schafskopf!» - «Herr
zitternd ^ ^ H ^ r Gandon!» M i t erhobenen Fäusten,
Erbiete c>, ^ e n stehen sie einander gegenüber. «Ich
hllus in c ̂ " ' ' " " " Herr, den Fuß je wieder in mein
"Uch an, c v " ' Huren Sie?» — «Wenn Sie es wagen,

^ unzusehen. . . su . . . so . . .»
Am ^

Gandon ?deren Tage bei Morgengrauen begann
eiie M a > ' ^ " seinen» Besihthum und dem Fleury's
dit beidp ^>^" errichteu. Sie werden processieren. . .

"^' Freunde.

im Gefühle seiner Stärke durch öffentliche Ankündigung
schon alles, was Schachspieler heißt, zum Wettspielen ein-
geladen. Umso größer war das Erstaunen darüber, dass
er vom Dresdener internationalen Meisterturnier fern-
geblieben ist. Nun hat Laster auch Dr. T a r r a s c h einen
in London um den Einsatz von 500 Lstr. zu spielenden
Match angetragen. Dr. Tarrasch, der aus drei inter-
nationalen Meisterturnieren als Sieger hervorgegangen
ist, hat sich damit unter der Bedingung einverstanden
erklärt, dass Laster seinerseits sich ebenfalls zuvor einen
ersten Preis in einem derartigen Turniere errungen habe.

— ( K u n s t w e i n e r z e u g u n g i n U n g a r n . )
I n Ungarn leugnet man bekanntlich beharrlich, dass dort
Kunstweinerzeugung bestehe. Ein scharfes Licht auf diese
Behauptung wirft die Thatsache, dass kürzlich in Auda.
pest auf dem Karlsring in den Kellereien des Jonas
W a s s e r m a n n von der Finanzwache eine große Fabriks-
anlage für Kunstweindarstellung entdeckt wurde. I n der
«Fabrik» wurden nicht weniger als 400 Hektoliter «To-
kayer», «Szamarodner», «Hegyaljaer», «Erlauer» lc.
Kunstwein mit Beschlag belegt.

— ( S i c i l i a nische R ä u b e r . ) Der am 5ten
August in Caltanisetta von Banditen entführte reiche
Gutsbesitzer Cavaliere N i l o t t i hat ein entsetzliches
Ende gefunden. Da die Ankunft des von den Räubern
verlangten Lösegeldes von 500.000 Lire sich um wenige
Stunden verspätete, wurde Bilott i erschossen und der
Leichnam verbrannt. Der letztere wurde halbverlohlt in
ciuer Grotte bei Leonforte aufgefunden. Die Bevölkerung
ist im höchsten Grade aufgeregt und verlangt eine
energische Action.

— ( S e l b s t m o r d a u f den Sch ienen . ) Aus
Temesvar wird berichtet: Der eines Augenübels wegen
entlassene Privatbeamte Adolf G a l l a s c h wollte sich
außerhalb der Stadt nächst dem Orsovaer Oahngeleise er-
hcnten. Ein Student kam mit einer Flaubert-Pistole des
Weges daher, um Vögel zu schießen. Diesen bat Gallasch
kniefällig, er möge ihn durch einen Schuss in die Schläfe
todten. Der Student lief erschrocken fort. I n demselben
Momente brauste der Schnellzug herbei. Gallasch warf
sich quer über die Schienen und wurde durch den Zug
buchstäblich geköpft.

— ( E i n schreckl iches U n g l ü c k ) ereignete sich
in Denver, einer Station der Rio Grande-Eisenbahn.
Ein von den Colorado-Quellen kommender Vergnüguugs-
zug collidierte mit einem auf demselben Geleise fahrenden
Pcrsonenzuge. Fünfzehn Passagiere wurden getödtet und
zahlreiche Personen verletzt.

— ( U n w e t t e r i n K ä r n t e n . ) Ein vorgestern
abends über das untere Glanthal niedergegangenes Gc«
Witter hat große Verheerungen angerichtet. Die Landes-
straßenbrücke über den Feistrihbach ist zerstört, und auch
der von Obermühlbach kommende Bach soll in St. Veit
arge Verwüstungen angerichtet haben.

— ( D i e S c h w i n d l e r i n A p p a r u t i ) , deren
angeblicher Wahnsinn von den Aerzten als Simulation
erklärt wurde, wird nunmehr auf Ansuchen der fran-
zösischen Botschaft in Petersburg ausgeliefert und nach
Paris gebracht werden.

— ( A n der S a u g d ü t e erst ickt.) I n Rechen-
Graben bei Mariazell ist diesertage der zehn Monate alte
Knabe der Magd Maria V o g l , welchem der Kautschuk-
schlauch eines Saugfläschchens beim Trinken in den Mund
gerieth, trotz rascher Hilfe erstickt.

— ( W i e n e r M u f i l e r i n A f r i k a . ) Vorgestern
ist Kapellmeister Kope tzky mit sei,«r Schützenkapelle in
der Stärke von 30 Mann nach Kimberley in Südafrika
abgereist, um während der daselbst stattfindenden Aus-
stellung, welche drei Monate dauert, zu spielen.

— ( J a p a n i s c h e S c h a u s p i e l e r . ) Eine Truppe
von japanischen Schauspielerinnen beabsichtigt, demnächst
die europäischen Hauptstädte zu besuchen, um dort Proben
der japanischen Schauspielkunst abzulegen.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( E i n G e d e n k t a g . ) M i t dem gestrigen Tage

waren dreizehn Jahre voll, seitdem Graf T a a f f e das
Ministerpräsidium übernommen hat. Die Blätter nehmen
dies zum Anlass, um die Politische Thätigkeit des lei-
tenden österreichischen Staatsmannes und die Erfolge des»
selben iu anerkennendster Weise zu würdigen.

* ( I m T h a l e de r S c h e l i m e l z a . ) Grüne
Wiesenthäler, deren Wände bis zur Berghohe Waldschmuck
tragen, sind eine besondere Labe für das Auge des
Städters. Ein solches Thal ist das der Schclunelza,
welches die alte, nach Auersperg emporführende Slraße
durchzieht, nachdem sie sich mit der Sonnegger oder Nrunn-
dorfer vereinigt. Der Zugang ist allerdings ein etwas
eintöniger, langer, vollziehe er sich nun über den Moor-
grund oder über Geweihten Brunnen hin, doch wer
Freude an stillen Wanderungen durch ein prächtig grünes
Gelände besitzt, hilft sich eventuell durch eim> Fahr-
gelegenheit und ergeht sich dann den Tag über mlgchört
auf saftigen, waldumfangencn Gründen. Vor Piauz-
büchel, wo die zum Achaziberg ansteigende Er lMmg
ihren nördlichen Ansang nimmt, hält man sich an
den alten, lange knapp am Fuße des Berges dahm
ziehenden Fahrweg. Ein paar »nächtige Quellen, d:e

zuunterst dem Berge entströmen, bleiben eine wahre
Wohlthat für die Gegend. Nur ab und zu stellt sich ein
Haus zur Straße. Diefe selbst bleibt bis in die mittlere
Vormittagszeit hinein im Schatten, und Buchen- und
Nadelwälder streifen ihren Rand. I n einer Thalbucht
vorne taucht die neue Kirche von Hammerstiel auf, auf
luftiger Höhe zeigt sich jene von Golo, noch höher da-
hinter jene von Kuraicet. Wo die ersten Häuser von
Schclimle die Straße beleben und eine Gaststätte zur
Rast einladet, übersetzen wir den klaren Schelimelzabach
und schreiten dem größeren Theile der Ortschaft jenseits
der Thalgründe zu. Wenige Schritte von der neuen Kirche
erhebt sich das zerfallende Gemäuer der alten mit seinen
Wandgemälden, und nebenan ruht aus sanfter Erhebung
das nette gräflich Auersperg'sche Schlösschen Hammerstiel in-
mitte von Edelobstbäumen und blumigen Gartenterrassen.
Junge Coniseren begleiten als schmucke Zäune die Wege, und
das Walten des umsichtigen Forstmannes tritt überall
deutlich zutage. Die Verhänge kleiden wohlangelegte
Forste, und eine Lehne zeigt sogar frisch aufstrebenden
Lärchenwald — eine Seltenheit im ganzen weiten Um-
kreise. Das Thal verengt sich, das umfangreiche, feste
Schloss Auersperg, auf waldiger Höhe thronend, tritt
für kurze Zeit in Sicht, und die Straße schmiegt sich
wieder hart an den steilen linksseitigen Berg. Dort finden
sich die gräflichen Hegerstütten Wiesenau und darnach
Quelleneck, letzteres zugleich ein kleines, dem Touristen
willkommenes Wirtsgeschäft. Nun macht die Straße eine
scharfe Biegung in die Thalschlucht nach links, und in
vielen schattigen Serpentinen geht es nach Auersperg
empor. Wo die Steigung an der soeben erwähnten Um-
biegung beginnt, gab es vor Herstellung der neuen
Straße einen lebhaften Vorspannsdienst; nun aber steht
das große alte Gasthaus verlassen da, und die
früheren Wirtschaftsgebäude daneben markieren nur
noch einige Umfassungsmauern. Wer dahin durch das eben
jetzt noch so herrlich grüne Thal gezogen kommt, der
mache den Rückweg auf der neuen Straße oben auf der
Höhe, die einen schönen Weitblick gestattet. ^

— ( S ä n g e r f a h r t de r p h i l h a r m o n i s c h e n
G e s e l l s c h a f t . ) Nachstehend folgt das Programm der
Sängerfahrt des Mämierchores der philharmonischen Ge-
sellschaft: Abfahrt am 21 . d. M . mit dem fahrplanmäßigen
Zug um "/. 7 Uhr vom Staatsbahnhofe; am Bahnhöfe
in Üees stehen Wagen für die Theilnehmer zur Ver-
fügung; daselbst auch Empfang vom Veldeser Curcomite^;
um 11 Uhr 15 Minuten Kaisermefse in der Inseltirche,
wobei ein gemischter Chor der Philharmoniker den
Gesang besorgt; um 1 Uhr Bankett im Louisenbad;
um halb 5 Uhr nachmittags Beginn des Concertes des
Männerchores zugunsten des Curhausbausondes mit fol-
gendem Programm: 1.) F .Abt : . I m Walde»; 2.) E.
Kremser: «Fröhliche Armut»; 3.) H. Marschner: «Ich
liebe, was fein ist»; 4.) F. W. Berner: «Studenten-
gruß.» I n den Paufen spielt die Veldeser Curkapelle;
um halb 8 Uhr Beginn der Seebeleuchtung, des Feuer«
Werks, der Seefahrt in decorierten Schiffen, wobei von
den Sängern Kärntnerlieder vorgetragen werben; um
halb 10 Uhr Beginn des Tanztränzchens. Abfahrt von
LeeS-Velbes unter allen Umständen mittels Sonderzug
gegen Mitternacht. Ueber vielseitige Anregung wurde be-
schlossen, den Aumeldetermin für Theilnehmer bis Mi t t -
woch abends zu verlängern, und können die Einzeichnungen
bis zu diesem Termine in der «Tonhalle» vorgenommen
werden.

* ( F i s c h b r u t - u n d A u f z u c h t a n s t a l t i n
S t u d e n z . ) Eine Sehenswürdigkeit bildet die im
heurigen Frühjahre von der Fischzuchtsection der land-
wirtschaftlichen Gesellschaft errichtete Fischbrut- und Fisch»
zuchtanstalt auf der landschaftlichen Realität in Studenz
bei Laibach. Zur Auszucht der Fische in den ersten
Monatsaltern dienen acht Holztröge, für die entwickelteren
Fische eilf Bassins, welche von durchfließendem Quell-
wasser gespeist werben. Die Fütterung erfolgt durch
Crustaccen, zu deren Production wieder eigene Bassins
errichtet sind. Aufgezogen werden amerilanifche Regen-
bogenforellen, heimische Forellen, Saiblinge, amerikanifche
Bachsaiblinge und Forellenbarsche. I m heurigen Herbste
dürften 10.000 halbjährige und im nächsten Frühjahre
ebensoviele einjährige Fische abgegeben werden, so dass
nach uud nach die Flüsse und Seen Krams mit edlen
Fischen bevölkert sein werden. Diese Fischbrut- und Auf-
zuchtanstalt, welche bekanntlich nach den Plänen des er«
sahrenen Fifchzüchters Herrn Professors F r a n k e aus-

H " P 5 einäscherte. Fünf
Rwdc giengeu ebenfalls in den Flammen zugrunde.

, N a r erleidet einen Schaden von circa 2200 sl. und
^ war nur um den Betrag von 900 st. versichert.

— ( S e l b s t m o r d . ) I n der Ie^mtenia^rne m
Klagenfurt hat sich am 9. d. M , nachmittags der ?,ü^s-
sührer Josef P i p a n des Insanterie-Regiments Freiherr
vou Khevenhüller N, 7 durch einen Schuss ins Herz entleibt.
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* ( G r u p p e n ü b u n g e n in ® r a i n . ) 2Bie aö=
jafyrlicf), toerben aucf) fyeuer in förain in ben Monaten
August unb September grössere Gruppenübungen statt*
finben. $u biefem gtoecfe tuerben in ßaibadj in ber $eit
born 16. bis einfdjliefttitf) 27. August oier 93otaiüone be3
Infanterie-Stegimentš 9ir. 17, bie gelbjäger - Bataillone
9ir. 20 unb 31 , bie felbftänbige Batterie*Dibifion 9ir. 5
unb jroei ©žcabronen beš Dragoner--Sftegimentž 9?r. 5,
hingegen in MbeBberg iit ber ßeit born 17. bi§ ctn=
fcfjliefjticlj 29. August je oier Bataillone ber ^nfantent*
Regimenter 9ir. 87 unb 97, bie jtoeite Batteri^Dibifion
bež 3. &orp§artiHerie-sJiegiment3 unb eine (Sžcabron be£
5. Dragoner=9}egtmentž conceutriert fein. 2Im 28. Sluguft
tuerben bie in ßaibac^ concentrierten Gruppen ebenfalls
nacfj Slbeföberg abmarschieren, in beffen Umgebung \o-
bann in ber geit öOm 30. Ssuguft bi§ einfdjtieftticfi 7ten
September bie Uebungen ber 28. Infanterie - Gruppen*
bibifion unter Betheiligung aüer genannten Gruppenförper
ftattfinben toerben. — 3fn ber Umgebung oon Senofetftf)
unb ^rätoalb loerben in ber $eit born 14. August biž
einfd)tiefjtidj 7. September bie Sanbroefjr - Infanterie*
regimenter 9ir. 3, 4 unb 5 mit zusammen eitf Bataillonen
unb einem beiläufigen Stanbe üon 266 Dfficieren,
7700 ÜRann unb 90 gerben concentriert fein.

— (21 u 3 bem G r i g t a o » © e b i e t e . ) §err
Ubalb ö. Grntöcjü,, Wpottieier in Saibacfi, Jjat bie Defcfc
mann £mtte mit einem haften, SWebicamente unb $Jt;rbanb=
ftoffe für erste £)ilfe bei ptö^Iic^en ®r!ranfungen unb
UngtücfSfätten cnt^altenb, ausgestattet. — 3)ie Section
«Srain» bež beutfe^en unb österreichischen ?t{penbereinež
^at im Sc^mers'fc^en ©aftljaufe ju 9Kojftrana bei 2engen=
selb in Oberfrain ein (Sonferben*2)epot erridjtet.

— ( V e r h a f t u n g e n i n Gr ie f t . ) 3)ie Griefter
^Sotijei behaftete borgeftern abenbS ben Sd^riftfe^er
3) i n a, ben Hausierer 3 a n n a unb ben Sommiž JR o c c o,
fänuntltdj italienische Unterthanen, ferner ben 3«hmg>
auzträger S K o r p u r g o unb ben Sdjriftfefcer 9Roba
roegen Jßerbreihing aufrührerischer Schriften. Severer
nmrbe toteber in <5rct£|eit gefegt. 5He ^aužburc^fuc^ung
sou baž SBorJianbenfein bon Sc^mä^fc^riften ergeben ^aben.

— ( S e b e n 3 r e 11 u n g.) Die f. (. 2anbe8regierung
fyat bem Sd)üter ber fünften Staffe am StaatSobergtjmna*
fium in 9tubolf8roert Mler.anber ® u j e 1 j für bie am
4. 3uü 1892 mit eigener SebenSgefatjr bennrfte 9lettung
be3 9Jiitfc^üIer§ @rnft X e r e a n i auž ber ©efa^r bež
©rtriufenž im ©urffluffe bie belobenbe Änerfennung auf-
gesprochen.

— ( D y n a m i t in S a r s t t ö d j e r n . ) Die Bau*
Unternehmung ber Unterfrainer Ba^n tjat ba8 ®arft-
terrain für i^re D^namitborrät^e gut ausgenüfet. 2öo e*
nänttic^ angieng, mürbe biefer gefährliche Sprengstoff in
£)öl)tungen unb ŠRuIbungen bež ®arftbobeii3 untergi-brac^t.
?luf jeber folgen Stelle bürfen nidjt meljr aU 1000
Kilogramm Dynamit aufgestapelt merben.

— ( 3 u r Ž R e i d ^ ž r a t ^ i o a ^ I in 933ien.)
Unser Sanbžmann Jperr Qftorian ^pof tn ig , ^ermögenS*
berroattcr ber 9Jietropoütanfirc^e ju St. Stefan, getuefener
©emeinberat^ ber Stabt 2Bien, S^renmitglteb unb Sasse» j
bermalter ber SBiener freiwilligen SRettungšgefeflfdjaft, i
njirb, tuie SBiener Btätter berieten, an Steüe be« ber*j
ftorbenen Dr. ©buarb gerbst atz 9ieicf)$rat()3abgeorbneter
canbibiert.

— ( © a n i t ä t * -- Söod jenbe r id j t . ) %n ber.
31. ^atjresroodje, b. i. born 31 . ^utt btž 6. August, ereig«
neten fies) in ber Stabtgemeinbe Saibad) 24 ßebenb*
geburten unb 14 Gobe$fäüe, unter lederen 6 in Sranfen*
anftalten. 1 person starb im ftranfen^aufe an ber föuljr.

— Cüüz 9 t a b m a n n ž b o r f . ) Der ©efangberein
«Griglab» in 9iabmann§borf beranftattet morgen abenbsi
in Slinarä 9leftaurationžgarten auS S2lnlafž bež ?lller^
^öc f̂ten ©eburtöfefteä Sr . 2J?ajeftät bf« Baiser« eine
BereinSunterljaUung mit reichhaltigem programme.

— ( S i b i t i n g e n i e u r B a r o n ö a j a r i n i . )
Der atž ©ibilingenieur für Steiermarf mit bem SBofmfifce
in ©raj autorisierte OSfar Srei^err bon ö a j a r i n i ,
Baurat^, l)at biefe Befugnis mit ©nbe 3uni b. 3 . jurücf*
9ctegt.

— ( N o t a r e n t a g . ) ^m ^otel «^oft> in ßeoben
finbet morgen um 10 Uljr bormittagž bie 3a^ re^
berfammlung ber 9Jiitgticber bež österreichischen Notaren*1

bereinež im Služfc^ufžgebiete Steiermarf, ftärnten unb
^rain ^tatt.

Heue(le |)o0L
Original-Telegramme öer „^aibadjer Leitung".

2Sten, 12. August. G)er öOjätjrige ^rioatbeamte
Sodann ©tnger unb beffen ©ettebte beschlossen, ftc^ unb
t§re brei Äinber infosge t^rer Kot^Iagc burdj Äo^Ien=
bampf 5U tobten. 6inger unb bie jmet älteren Äinber
njurben ^eutc tobt aufgefunben, feine ©eüebte unb baž
jüngste fttnb, ein ©augting, rourbeit ^um Sieben juriief*
gebraut.

gStcu, 12. August. ÜWê rere SÖIätter ^eben an-
läjsiidj be« Secjtnnež bež oierge^nten paljreS ber i
^inifterpräfibentfe^aft beS ÖJrafen Gaaffe bie für ©taot
unb S4Solt er^priefeüc^e unermübtic^e X^ätigfett sowie,
ba« selbstlos Hirten bež ©rasen Gaaffe bei ber ftuxfy '
W y n g iajlreic^er, fetjr bebeutenber Iegi«[atorifc^er
SBerfe anerfennenb t)ert)or. I

Agram, 12. August. Der heutige Wahlgang brachte
der regierungsfreundlichen Gemeinderathspartei einen
weiteren Zuwachs. Das Stim menverhältnis ist nunmehr
23 gegen 14. Es sind noch die Resultate aus drei Be-
zirken ausständig. Bei der heutigen Wahl wurde auch
Regierungs-Commissär Mosinsky, der voraussichtlich Bür-
germeister werden dürfte, mit großer Majorität gewählt.

Vrilssel, 12. August. Die -Independance' belge»
meldet, dass arabische Banden des Häuptlings Rumn-
beza von Tanganjika nach Rjangwe und au den obere»
Lomani zogen, die Stationen zerstörten, das Gebiet
nordwerstlich von Rjangwe einnahmen und sich nach
Lualaba wandten.

Paris, 12. August. Die Journale drücken ihre
Befriedigung über den Sturz Salisbury's aus, erklären
jedoch, es sei nicht zu hoffen, dass dadurch viel an dl'r
äußeren Politik Englands geändert werde.

Besieges, 12. August. I m Bergwerke von Salles-
de-Gagnieres wurden acht Bergleute bei dem Ver-
lassen des Schachtes infolge des Zerreißens des Seiles
getödtet.

London, 12. August. Das Unterhaus nahm das
Mißtrauensvotum mit 350 gegen 810 Stimmen an
und vertagte sich bis Donnerstag. I n der Adressdebatte
erklärte Chamberlain, würde Rosebery nicht Minister
drs Aeußeren sein, würde in einem halben Jahre die
Räumung Egyptens vorgekehrt sein, was auch die eng-
lische Demokratie missbillige.

London, 12. August. Der Ministerrath beschloss
zu demissionieren. Salisbury begab sich nach Osborne.
um der Königin den Beschluss des Cabinets mit-
zutheilen. Der Geheimsecretä'r der Königin, Ponsonby,
legte Gladstone nahe, seine Anwesenheit in Osborne
bis Anfang der nächsten Woche, wo die Cabinetsbildung
erfolgen dürfte, sei nicht erforderlich, um Gladstone mit
Rücksicht auf sein Alter die Anstrengungen wiederholter
Reisen zu ersparen.

Angekommene Fremde.
Am 10. August.

Hotel Elefant. Klofutar, Fabrikant - Dr. Großmann, Epstein,
Braus, Nagy, Gruber, Kflte., Wien. — Millctich. Freiherr
Vorotha, Agram. — Marlelj, Director, s. Familie, Capodistria.
— Bcttlheim, Kfm.. Grohkanischa. — Tizozzy, Kfm.. Mai.
land. — Rupnil s. Frau, Trieft. — Ferl s. Frau, Marburg.
— Hagen, Buchhalter: Luzi, Ian la , Fabrikant. Prag. —
Pietzla, Oberingcnieur, Witkowitz. — Stulin, Oberlirutcnant,
Pola. — Wieltfchnig, Oberlieutenant, Kreutz. — Zeleznitar,
Oottfchee. — gdars'tu, Besitzer, s. Sohn, Krenhof. — Nuss»
bück, Sagor.

Hotel Stadt Wien Term; Trnden, Privatier, s. Familie, und
Nandl, Ingenieur, Trieft. — Bellani, Director; Filipek uud
Koos, Privatier, Graz. — .Nobler, pens. Vramtcr, und Späh,
Privatier, Fiume. — Pelikan, Ingenieur, Linz, — Manloc,
Handelsmann, Trieft. — Holli s. Frau; Zehler, Fabrikant;
Kutscha, Ingenienr, und Ritter von Pischuf, Ingenieur, Wien.
— Groß, Lieutenant; von Mericci, Major-Ficht; Danzinger;
Nuhman, Jung und Färber, Kflte., Wien. — Hartmg, Nrrg<
vermalter, Iohannisthal. — Klingcr, Lieutenant, W,»sseistril>
— Wernisch, Lieutenant, Künsdorf. — Schaff, Beamter, .W>
nigsberg. — Mohauftt, Nenmarktl. — Giihel sammt Familie,
Veldes. — Ditz. Mcinhändlcr, Budapest. — Majdic, Privatier,
Divacca. — Ahacic s. Nichte, Eisnern. — Baronin Dum-
reicher, Gutsbesitzerin, Marhof. — Wintschner, Dulla,

Hotel Vaitrischer Hof. Cemovset u. Iazbec, Gurlfelo. —
Znpancic, Marburg. — Schmitter, München. — Kraler, Kfm,,
Donaueschingen. Kampf, Pfarrer, Würzburg. — Schiffucr,
Professor, Pola. — Schneider, Professor, Regensburg.

Verstorbene.
D e n 1 ! . A u g n st. Anna Jäger , Knechtes« Tochter,

111 Tage, Petersstraße A7, Auszehrung.
D e n 1 2. A u g u s t . Mathias Mathian, Privatier, »8 I . ,

Wienerstrahe 16, Altersschwäche. — Johann Rozman, Arbeiters»
Sohn, 2 I , , Karlstädterstraßc 24, Tuberculosc.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

" 7 U.Mg. 738 «
1 2 . 2 » N. 737-6 21-8 NO. schwach > heiter ' 0 0 0

9 » Ab. 7W 1 15 0 O. schwach heiter ,

Morgens dünner Nebel, dann heiter, sternenhelle Nacht.
— Das Tagesmittel der Temperatur 17-2«, um 2- l ," unter dem
Normale.

Verantwortlicher Redacteur: I . N a g l i k .

Theure Mama!
Das rühmlichst bekannte, neu ver-

besserte, vcrlässlich waschechte «> l , l ,««»!«

«<»>I-K<^z< l t ^ « ^ » , bekommst du am
besten und billigsten auch in waschechten
Farben bei drr Firma llsiuriok Xsucl».
i n I««.ib2.ok. Dortselbst auch Häkelgarne,
Stickscidc,Tticklnatcrialicu, Zwirn:c. <2W«) 24-?

Maßstab 1 : 75 000. Preis per Blatt 50 kr., in Taschenformat
aus Leinwand gespannt W kr.

Jg. u.Klelnmayr H Fed. ßamlirrgs Buchhandlung
in klnbach. !

Eingesendet.

An die löbl. General-Repräsentanz der
Lebeus-Versichcrungsgcscllschaft The Mutual in TM

Der ergebrnsl Gefertigte bittet eine löbliche ( M "
Repräsentanz, ihn von der Stelle eines Hauptrcpräsentanle ^
entheben, da er infolge der Ueberbürdnng mit feinen w
Geschäftsagende» nicht in der Lage ist, sich den GeschäM""^
drr Gesellschaft so, wie es ihm erwünscht wine, voll zu w'̂

Bei diesem Anlasfe ist es il,m angenehm, seine a»stw '^
Wünsche für ein ferneres Wohlergehen'drr lobl. Gefellschast ^
des verehrten Kreises der Versicherten, mit denen er d>e
hatte, in Geschäftsverbindung zu treten, auszufprechen.

Hochachtend
U l o i s Lenbel.

An unsere Herren Versicherten in Drain.

Indem wir vorstehende Resignation nnferes h o ^ H i ,
bisherigen Hauftwertreters Herrn Alois Lein'el unseren g " ^ ,
Versicherten in Krain znr Kenntnis bringen. bedauern n»l
haft, dieselbe in Berücksichtigung der Motive annehmen ,y> m '^

Bei diefer Oclcgenheit ist es uns eine angenehme ̂ l ^
Herrn Alois Lencel für feine nnfcrcr Gesellschaft » ' i t , ^ M
Hingebung geleisteten ersprießlichen Dienste den ue r l "N°^
Tank auszudrücken und für die von ihm jederzeit vei"
charaktervolle Haltung die vollste Anerkennung ausznfprca!^ ^

Indem wir uns vorbehalten, den verehrten Vers»«)" ^M
Krain von der Ernennung unferes neuen Vertreters v > ^
theilung zu machen, zeichnen wir "

hochachtend

Die General«Repräsentanz der
Mutual.Lebens«Verslcherungsgescllschaft in p ^ >

Das beste Trinkwasser
be i E p i d e m i e - G e f a h r isi dor in solclien ^ " ^
osl hewalirtc. von iDedicitiiscliOn Aulunläl«'" H

crnpfolilene ^ ^

JZ SMSERBH^
(lcr^cllic ist vollständig frei von o''!»:uii«Hi''n ".. |.
slaiiz^n tirul hiet'M b^sondors im Orten niü zW''j'iirf.
liaftoin lirunrieti- oder Leilungswasser das 7-llT. g

lichste Getränk. (.!54»"TJ

Vwf D r . H e m m e ^
Fleisch - Extract, Flei sch - Pept^
drr feinste und ausgiebigste, von den Aerzten bet"'^
General ° Depot Tchnllc «: M ^ r , Wicu. » ' " ^
Nal,„aassc N r . '.. ( 2 ? : N > ^ >

W Tchnler^elsüll! geben wir all.-u ^ " " " ^ c h t I
M freunde» »nl, Al^nnten die liefb.'trübende " " ^ , >
M lwn dem Hinfcheideil unferes innigstgeliebten ' " " >
^ Schwieger-, Groß- und Nrgruszualers. des He"" >

> Mathias Mnt!)i>ul !
W P r i v a t i e r s >

M welcher heute um 2 Uhr früh. versehen " " ^ i»
M heil, Strrbefacramentcn, im ««, Lebensjahre »an,
W dem Herrn entschlafen ist, he»
W Das Leichenbegängnis findet Samstag.»se
M 13. d. M. , nm <i Uhr nachmittags vom Trauer
M Wienerstraße Nr, Ui ans statt. ^ ^
W Die heil. Seelenmessen werden in der P fa "
^ Maria Verlündignng gelesen werden.

W L a i b ach am 12. August 18!)2.

D Die traucruden Hii l terbl iebell^

• Zahvala. I
^ 1 rovudoni Mnrti najinc seslrc, (Wr0 I
^M kin je. gospodiäinc •

I Terezije Debevec I
• nee "a I
H zahraljujeva sorodnike, prijalelje i" zn

rBi,e^elfl I
H ninogostran^ku, oh holrr/.ni iu sinili ' ' •
^ 1 so^iilji. I

• V L j u b l j a n a And VA. avgusla l * w •

I llrabroslav in Minka 1>^*^J
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Course an der Wiener Börse vom 12. August 1892. n^ ^, 0 ^ ^ «ours«««,?
. . G«ld Ware
Ztaal°.gnlthen.

2!lbe"r?ni"^° ^ ' " ° "̂ ̂ °'"> 9« »̂  86 55

>««0er 5»7 ^ " "« l ° se , 25.N st. ,40 «<. 14, 2l.
I860 / ° ^ M l 500 fi. l4 l '3 ' . ^,.5<,

>-xoccnrcule. » . inn 45 in.,üb

Tchulbverschrribnnycu.

2vNb^ 114«. 115N..

^ " » " ^ « h n «Miss. >»»4 95. 7u 9» 70

^°nl>,.«.,!.IU0fl.u,W.E. ,20 ,0 12, l5l>

b'°, «r im "^ ' ^ l . Ob.l<«>fi, 8!» 8 . ,»0 l«>
den. "^ ^ ' " ' s t - °-M ' « - ' " »<'

" ^ ' ^°le 4°/. 1<»0 f l . 0. W, ,g l , 75! 1 3 7 ' ^

i»eid Ware

G r u n d k n t l . ' y b l i g l l l l l l n l n
(f i l l ux> st. CM.),

5V, aalizische 104 7" 1N540
5"/„ mährische — — — ̂
5°/o i l rain und Kilslenlanb . . — — —'—
5"/, »iekeiüslrrreichilchc . . . 109 75 —'—
.V/„ stririschc —'— ^ - ' ^
5°/„ lroallsche und slavonische . 10Ü 10» —
5"/n siebenbilrssischs . . . . —'—
ü«/„ Temcser Banal . . . . — — —'—
5"/„ „"narische 94 <l̂> 9>20

Andere össentl. Anlehen
Donan^Neg.-Lose 5"/„ 100 fi, . 122 7» 1L8 ??>

blo, Nnleibe 187» , . 10«' - <0b l."
N»lel>en der L tav l Uißrz . . 1 0 9 - «.10 —
«ülchc« d. Ktadtarmclnde Wien 104 35 105 l,5
Präm. 'Nnl . d. 3 ' 'btgein. Wien 1t,9-?5 1«l, ül>
««rsenbau-Nnleh«, vcrlo«, 5"/„ 9«' - «9 7.'»

Pfandbriefe
(für 100 fi.),

Vodencr. allg. «st. 4"/„ V. . 117 50 — —
dto. dto. 4'/,°/». - 1U0'I!' 101 I "
dtn. blo. 4>"„ , . . »u ib l « t..»
dto. !präi!! ,<3chnldl>er<chr. 3°/n 118' - 118 ?>»

Ocst. HyMhclenbant 1»j. i»l»°/„ 93 «« i»!< ?l>
Oest.°!,nl,, Äanl Verl. 4'/,°/« , K'N «" l " l n«,

dettu » 4°/, . , V»'7U 1<x» 2«
dctto 5Njähr. » 4«/n , , »!>"?'» 100^20

PrilllilälS'Gbllgalillnen
<!»ir n«, fi.).

^crdwand^Nmt'buhn Vm. <«»« 88 90 99 90
«5al!z<sche k u i l Uudwig Wal»!

Tn«. ! « « ' 20« st. V. 4'/,°/„ . — — —-—

Geld W a "

orslrrr . Norbwestblll,« . . . 1U7'« >«« ll̂ >
Vtaatsbllhn «85 - 1»« ?ü
Tüdbahn i l »"/, 14k"?5 14k 7l.

ll 5."/„ 1 « 2 -
Un<>, «<?'>, Vabn K ' » - 103 k'

Diverse Lose
(per Stück).

Crrdttlolc K»N fi lg? 75 193 Lü
Clarv'Losc 40 st K4 «5 54^7,̂
4"/y Donau Dampfsch. ION fi. . 12«' - 127 -
Ulllbachri Präm.-Nnl rh . LN fi. 2 2 — 38'5<,
Osriisr L°I? 4<» fi Kb - n5 5>>
PMV-Lo le 40 fi b?' «7 !iü
,')lo:b>'!> » r r i i j . «sl. Ves. d , 10 st, 17 35, 17 85.
Nudolpl, ^'o!s 1« fi »»?!. ^ ' > "
Salm-Lose 4<» fi 62 — 62 5'
3 t , Ginoi« Lose 4N fi. . . . 6»'-^ « 4 - -
Walds«'!» Uosc 20 fl 37'— 3«—
Windücl, Gl äh Lose LN fi. . , 59 ' - - 64-
Gew.°2ch, d, 3"/„ PrHm.°Tchulb>

d«rschr. der UodencreditanNllll »i '7ä «3 25

§llnk»Zlti»n
lpl'r Sriick),

Aünlo ö«. Banl^»<»ft.NN«^<t. . Iü2'75 154 55
^ a n l v r i r i » , Wiener, 1<«> ss. . l i , ^ « , ' I 1 N -
Ädc-r.-Anst. ösl., A'U fi, V. 40"/,. 373 -> »?4>-
Lldt.-Nnst. f, Hand. u. G. 160fl. 314 ?.>, 315 5"
Cicbttbanl, Nllg. ung., 2W fi. , 35'.» 75 ««'.5»
DevoNtenbanl, » l lg , , 2»« ft. , 2N4 5«.!2N«b'
Hlicompte Ge,., Ndiijst., 5!«» fi. 63« — e ? ^ "
!»<r° u.llllsienn.. Men<-l<tt«>si, »1»'—!2ll<'

Held War,-

Hvpothelenb., öst. 200 fi ̂ o'V»E, ?!!' - ?» -
Lcinderbanl, lift. 20»! fi. V , . . 8 2 ^ — 2245)
Ocsllrr.-unci. Bank <M> " , . . I^0N 1<»s<>^
Unionbant 200 fi 246 — 256'ü<>
Vcrlchrsbanl, Al lg. , 140 . . , 6 - 2 5 1N275

Hctien vlltt Granspuri«
Knternelimungen

lpei Stiic!).

«lltirecht-Bahn 2l><> fl. Silber , »»25 ?L'5 ,
Alsölb-ssimnan, Val,n 200 fl. T , 2<><,'25 2Nl>o«
Nöhm, Nvrduahn 15<> fl. . , 187— 18« —

» WM'-chl! Ä<X) fi. . , 848 — 345 -
Vnichlichick« leis. 500 sl. C M . ^«92 1«98

dtl.-. l l i t . l^j.) ^00 ss. . 450' - 451 -
Donau - Dumpfschifffahrt» Ges.,

Oesierr. 5<x> fl. Cil>t. . . , 343 - 8 4 5 -
Drau-Tis. <V,Db.°><.)«NN ft. L . 19»"<5 20" ?5
Dül-Bobi-nb.-Ei l-V. l«>0 fl. N. . -— — -
ssl-rdinaiidsNordb.l00Ufi.LM, «8,0 3Ü20
Gi l , «llll'Ludw. B. LM fl. I M . L14 50 815 —
l!<"Nl>.«Czer'.ott'." Iaf!^ «tlse-., >

ah»"Vt^:Uch. »«»« G. . . 243 75 «44 —
>,!?.«".. u^,.Hr1r^ü'X'st,?Ä 874 3 7 5 - -

Ol ' i l l l r . Nurd»,«!,, «o« >l. SUb, K14 2̂ » ÜI4 75,
Ui.. ( l l l , U.) 200 st, s , , , «33 75 L»4 75

Praa.Tü l r r H!,enb. i5<> fl Hüb, 92 — 92 50
«Illlittrijenba!,!« 2«>l> fi, Li lb«! 3^5 ! 305 50
Eildbabn 20» fi. Silber . , 1«, -.'»! I '3 5.̂
3<:l> 'lioidl'.Vcrb. Ä. «<>» fl«M, 188 2'. > 18» 50
'^u,mw<:^ <?>»»!,,Ä>7,l?0 ft. ö, U , 288 — ! »4« —

« M « ! 1<>" fi » 4 — 96 —
Un.,. ya l l , Hisenv. « « ' fi. T i lb r r > 19» 75 , «0«'-

Gt ld Ware
Nng. «orboNbabn l«>0 ss. Silber 197— ,97-2«
U!!n.Westb,(:«aab.«laz)20«fl.V, 199 ü<» «««- .

Indullrie»Kllien
lver Stück).

Vauges., Nll«. l?esi,, ic« fl, - 'N'ba ixg-sy
ltssvdier El<s»' und Stahl Ind ,

in Wien 100 fl bl — 81'40
Gisrnbahnw.-Leih«,, erste, 8N ss. » 9 ^ ^U0-—
.«ilbemiltü. Papiers, u. «, .« . ^ 8 - » / . . .
Liestnqer «raueri'i '!»<> fl. . . W» — 1<»2 f.„
Montan-Gesell., öfter:.-alvine « 7 ^ «? «"
Praa!>r Eisen-Inb. Vel. 200 fi. " ? ' ' 420,—
3llw° Tllri, VlNNfohl,,' «0 ss, 588— 594' —
«6chl«9slmütl', Pas,i»>lf, »>,'<» fi ! ̂ ^'"' " ^ ' " ' -
»2l<:h«ru»:hl»,»,<lU'lei! u!«,'K, ^ ^ — I44'5«
Ir!'a!l<>rl,Mrnn^Ms, 70fl. , 1«? ' - l«8-.-
Waffrns'O.oeslinWienioofi, <l2 - 417 —
lNayyon-lleihanft,, Ällg, in Pest

80 N 105'— lW-, -
Wr, Äaussssellschaft 100 fi, , , " b0 »8 —
WlenerbergerZionel'Nc«^ «es. « " " « « ' —

DtVlft».
DtuNckl Pll>,e Ü«b7. 5N-75
^ . w u n 11!<-<'l»,11995
^-<<« . . , « ' 4 / , 47-55

Palulen.
Ducaten 5 «7 K69
»0 ssran^-3tüc<e 94»> 9-^o
Dentichl' !«^H«Klli!l»uten . . 58N<i 58«?^
Papiri ^. ihsl , l '21,! , l ' 2 ! . .
sstallenische Vanwotün (1<»s> L.) ! 45 851 45 95

Erinnerung.
WclcliCh e r l a u h e m i r» an alle jene Herren,
Jatnl c ian me 'nen verstorbenen Gatten
Relrili 7 # ' Zal»lmar(!Ueurim Cafe «Elefant»,
daE••?• yerP(1'chtungen zu erfüllen haben,
Dun c h e Ersuchen zu stellen, dieselben
seih«.« m J c h ' d i e verwitwete Gattin des-

e n ' gefälligst abführen zu wollen.
Laibach am 13. August 1892. (3618)

^twlrtln.prlJakon' am Rain Nr. 1.

Josefsthaler
Fabriks-Restauration.

Sonntag den 14. August
-̂  grosses

Garten- und Machtfest
»Mit ISelcnclitiuig

Zu
 tt^d Zigeuner - MiiNilt.

Einern Tänzchen die beste Gelegenheit.
A«fang 4 U n r > Eintritt frei.

geS0l, ^
1" Eute Speisen und Getränke wird

hau« \ a u c " - w 'r(* d a s beliebte Reinings-
Weir Märzeubier verzapft. Vorzügliche
naci, i ^"U! u n d *»illige Speisen. — Wagen
ll*ben

 h a c h s i n d z u Jeder Z e i t bill'g z u

k,,nsl
8ohöaste Bahngelegenheit: Au-

fiiü m Josiissthal 3 Ulir 0 Minuten nach-
•^IJe^JVbfahrt 10 Uhr abends.

Schöne Wohnung
aü8la f T1^61"' Vorzimmer, Küche mit Wasser-
Holjr/1 'eQerzimmer, Speisekammer, Keller,
Tetw86 elc>< i s l sofort oder für November-
fcahi'i. z" vermieten im Hause Nr. 24
^ * h o f g a M e . , (3614) 3 - 1

«*o '̂n J u n 9 e r M a n n

«tent *l*6lle a l s Magazineur, Assi-
aübwä , O r Reisender für Laibach oder
Und u iS ' derselbe spricht deutsch, slavisch

Haheniach. * (3610) 2 - 1
2eiluQ

 g e a n d i e Administration dieser

Danksagung.
dadurch e r i i U w ä h rend einer Eisen bahn fahrt
^uge f.pj a s s m i r e i " Kohlensplilter ins
verlöt./., e m e ni< 'nt unerhebliche Augen-
ar | 'eilsiu&iWelcI ie I r i i ch ( l l I ITh '»»gere Z e i t

«lffemi. "K »»achlo. Die Erate ö«terr.
°««eluT v e ^n fal l - VerBlcherunga-
*»ain5i a f t i u W i e n (vertreten in
fcier) [Uroh daa Bankhaus J.C.Mayer
Unfä]ie v . W o l ( ' h e r i c l ' gt'gen körperliche
Bailee n » e r S l c h e r l l j i n ' l)at inich für die
*u mein*' l e r "»einer ArbeitsiinsahiBkeit bis
V°'leti vo .V^'lslÄnd'Ke»i Genesung mit dem
d e n taarii" iert fen B e l r a 8 e vü" fUnfGul-
fOtscbiidu7t e l j e n s o prompt als coukml.
rlillle der S° d a s s i c h t m c h veranlasst

a ü k und . n n l e n A n s l a U öffentlich I n e i n e n

2usPtechpr>IYle'"e v o^ s^e Anerkennung aus-
ter)dste V U"d di<JSe älteste und bedeu-
t e i c l 's zu yrsi?hei'ungsgesellschafl Oester-
?<u einnfol i l's'Cneru"gsabschlüssen bestens

V e i l l en- (3ßO9)

aeBchJis
 J t t l i u s E lbe r t

iast8führer der Firma M. Kagtner.

Gasthauseröffnungs- Anzeige.
Ich bringe dem hochgeehrten P. T. Publicum zur Kenntnis, dass ich

m o r g e n ôsmam ŝiff d e n l̂ L. d. ItK*
am Krakauer Damm Nr. 18 (im eigenen Hause)

eröffnen werde.
Indem ich für gute Getränke und sohmackhafte Speisen immer Sorge

tragen werde, erlaube ich mir, das 1'. T. Publicum zu zahlreichern Besuche ergebenst
einzuladen. Hochachtungsvoll

(361?) MJ. Blnmaiiei*.

Vorbereitungs-Gurs
für die Einjährig-Freiwilligen-Prüfung.

Mit 1. Ootober d. J. beginnt unter Leitung von Professoren d*jr hiesigen
k. k. Mittelschulen ein Vorbereitungsours für die Einjahrig-Freiwilligen-
Prüfung:.

Auskünfte werden aus bosoixlüror Gefälligkeit in dor Handel^ - Lehranstalt
des Herrn kai*. Matbos Ferd. Mahr ertheilt. (3170j o—3

•»pv!'•,.• ' ,• •• ,i » F ü r Kranke und Gesunde
WEg-ßV . 1 ' .-Jf^l^ll' I ^as ^ e s * e Nährmittel, sehr noth-
PP^r*;* . • • ja' ~>1&"W !J^i.^ wendig für die Gesundheit, voi)

^ W 'f̂ lf*-1 .-'S^JS1 i Aerzten als causgezeicbnnt» au«r-
,' p'r'''-'. '' --''.• '• '•''• •'*-' ' kanut und von vielen Kranken durch

ll/. ' •'•',•'. Zeugnisse warm empfohlen, ist

jM'Y'' Trnköczy's

g; ..,; jiä^^RuJ wohlschmeckend und von

mSmSt^^X^^SiBilBtM Ubald v. Trnköczy, Apotheker
i n Xjstlt>a-cli,

in Wien haben Depots die Apotheken: ViotOT v. Trnköozy, V. Bezirk Hundsthurmor-
Strasse Nr. 113; Dr. Otto v. Trnköczy, 111. Bezirk, KadeUkypIatz Nr. 17.; Julius
V. Trnköozy, VIII. Bezirk, Josefsliidlerstrasse Nr. 80; in Graz (Steiermark): "Wendelin
v! Trnköozy, Apotheker; ferner alle Apotheken, Droguisten, Kaufleute eto.

ms* Wiederverkäufer erhalten namhaften Rabatt, "^sf (31(i7) 3

Erlaube mir, mein altrenommiertes

Her- IIIÜI Ke sÄc l ie i - te l
den werten Herren Fabriksbesitzern und dem P. T. Publicum hinsichtlich aller in das-
selbe einschlägiger Arbeiten, wie: schön gezogene und nach Zeichnungen gebogene
Kupfer- und Eisenröhren, Brennapparate, Wasoh- und Brantweln sowie
auch Sparherdkessel, sämmtliohe Einrichtungen für Brennereien, Brauerelen
und Papierfabriken, ebenso alle in das Kesselscluniedfach eins<:hl;igitfe Arboitcn
bestens zu empfehlon. — Uebernahme sämmtliche Verzinnungen von Kesseln und
Kupfergesohlrren zu billigsten Preisen. wenjcn

Auch halte ich stets ein grösseres Lager von Eisenrdhren, ""J |jju]
Montierungen von solchen, wie alle übrigen Arbeiten, durch meine» erp « i f^ f > d | j n .
praktischen, wie theoretisch gebildeten und tüchtigen Werksülirsr zur v l ) ] I S I t

( g 6 2^ 3._t
heit ausgeführt.

Um recht zahlreichen Zuspruch bittet achtungsvollst

H. Schwingshakl's Witwe.

Arthur Folakowski
1 1 BezirMißrarzt

I für die Umgebung Laibach
wohnt (3550) 4—2

vom August-Termin an

im Coliseum Thür Nr. 139.

Prater ii Zwisckwässen
Auf, zum Gruber!
Er ist hier nur mehr eine kurze Zeit,
Dann ist's aus mit der Lustbarkeit;
Darum kommt nur heraus zu mir.
Der Winter ist. bald vor der Thür.
Noch dazu will man die Fahrgebür vergrößern,
Dann, Adieu! Prater von Zwisuheuwässerr..
Ich will Zwischenwässern getrost verlassen.
Damit die zufrieden sind, die hier mich

hassen;
Dagr-gen wünsch ich einem jeden alls;s IJcste
Und rufe ein tausendfaches Hoch! meine

j verehrten Gast«.
Nli. Sonntag und Montag grosse

Unterhaltung. Um zahlreichen Besuch
bittet Jjochachturjgsvollst
(3613) Anton Grub er.

Dringend gesucht:
Mehrere Köchinnen, Mädohen für

alles, Kellnerin, Kellner und Qe-
sohäftsdiener, Stubenmädchen vor-
zügliche, dauernde Plätze. Bureau G. Flux,
Rain Nr. 6. (3G16)

Wohnungswechsel.
Gefertigte gibt bekannt, dass sie von nun

an am Auerspergplatz Nr. 8,1. Stook,
wohnt und empfiehlt sich den geehrten
Damen als alleinstehende, gewissen-
hafte und verlässliohe Heba ume.

Nimmt auch Damen für eine gewisse Zeit
in gänzliche Verpflegung. (3619) 12 — 1

Achtungsvoll
Emllie Matko,

Witwe, Doctois-Tochtfr.
g e p r ü f t e G e b u r t s h e l f e r i n .

In einer Vorstadt in Laibach ist ein

kleines Haus
sammt Garten zu verkaufen.

Näheres Kuhthal Nr. 6. (M>1) 4-.'.

(3534)^-3 Nl.^4«.

Zweite exec. Fcilbietmlll
^n w l Rechtssache drr AgNl's Omttaj

von R^chach qc'g n Martin Zcw.rl von

,um Edict vom 13. Mm 1 ^ . ^ ' ^
bekannt qcqcbcn, dass ob der Nmlitüt
Einl Z ^ 4 d c r Catastralgl,'!nelndl>Numtz,
geschätzt auf 2442 f l , die zweite executive
Feilbietungs-Tagsatzung auf den

9. S e p t e m b e r 1 8 9 2

mit dem vorigen Anhange angeordnet wird.

K. k. Bezirksgericht NaUach am ttten
, August 1882.


